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Diefe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations-Preis 
Einbeimiſche 2 Mt. — Auswärtige zablen bei | 
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| für 8 
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Nr. 44. 
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* 


Tagesſchau. 


Zu der bereits wiederholt erwähnten Nachricht, daß Ver⸗ 
handlungen der preußiſchen Regierung mit dem Herzog von 


Cumberland ſchwebten, bemerkt die in dieſer Angelegenheit | 
häufig beſonders gut unterrichtete „Braunſchw. Landeszig.“: Wenn 


die braunſchweigiſche Thronfolge mit ins Spiel gebracht wird, 
ſo iſt dies eine Erfindung. Es kann als unumſtößlich ſicher 
gelten, daß, nachdem alle möglichen Verſuche, welche die Königin 
Viktoria von England und vor Jahr und Tag auch noch der 
Prinz von Wales gemacht haben, den Herzog zum Einlenken zu 
bewegen, vergeblich geblieben ſind, von Seiten der preußiſchen 
Regierung nichts mehr geſchehen iſt, noch geſchehen ſoll, um den 
Herzog umzuſtimmen. 4 g 

Als Beweis dafür, daß die Regierung in Berlin mo⸗ 
mentan ſich nicht zum Beflen mit der national: 
liberalen Partei ſteht, wird der Umſtand angeſehen, daß 
der Kapelle des erſten Garderegimentes 5. F. verboten worden 
iſt, bei einem Feſte des dortigen nationalliberalen Vereins mit⸗ 
zuwirken. } 5 

Gehaltserhöhung für die Lehrer an den höhe. 
ren preußüiſchen Schulen. Die Vorarbeiten für den 
Normaletat und die darauf baſirenden Gehaltsverbeſſerungen der 
Pirektoren und Lehrer an den höheren preußiſchen Schulen ſind 
nunmehr beendet. Die betreffenden Auſſtellungen werden in 
kürzeſter Friſt mit einer beſonderen Denkſchrift dem Landtage 
vorgelegt werden. 

Zum Kapitel der Soldatenmiß handlungen 
veröffentlicht der „Vorwärts“ einen Erlaß des königl. bayeriſchen 
Kriegsminifteriums vom 13. December v. J. Daß ein ſolcher 
Erlaß neuerdings ergangen iſt, war bereits bekannt. Der Erlaß 
enthält ſehr detaillirte techniſche Beſtimmungen zur Verhütung 
ſolcher Mißhandlungen und bezieht ſich dabei ſpeziell auf die 
Verurtheilungen des Unieroffiziers Kißkalk und des Gefreiten 
Beck 

Ein deutſches Spionagegeſetz. Der Bundes» 
rath hat ſich in ſeiner letzten Sitzung auch mit einem neuen 
Geſetzentwurf betr. den Verrath militäriſcher Geheimniſſe be⸗ 
ihuftigt. Zu den Vorlagen liegen drei Anträge von Aus: 
ſchüſſen vor. N 

Die Bochumer Schienen angelegenheit. 
Wie die „Cöln. Z.“ meldet, hat Commerzienrath Baare bereits zu 
Anfang Auguſt v. J. den preußiſchen Juſtizminiſter brieflich er- 
ſucht, ihn verantwortlich vernehmen zu laſſen, was jedoch bis jetzt 
nicht geſchehen iſt, weil dazu kein Anlaß vorgelegen hat. 

Der Bundesrath arbeitet mit großem Eifer an 
dem Checkgeſez, auf deſſen Zuſtandekommen die Reichs⸗ 
regierung beſonderen Werth legt, namentlich aber das Di: 
rektorium der Reichsbank. Trotzdem wird bezweifelt, ob das 
Geſetz rechtzeitig wird an den Reichstag gelangen können, denn 
man arbeitet andererſeits mit aller Macht darauf hin, da ß unter 
Wegfall verſchiedener Geſetzentwürfe die Reichstagsſeſſion vor 
Oſtern geſchloſſen werden kann. Auf das Trunkſuchtsgeſetz wird 


Die Ketten der Pflicht. 


Roman von Max von Weißenthurn. 
Nachdruck verboten. 


(32. Fortſetzung.) 


„Sie find ein mitleidsloſer Richter, Herr Syree!“ ſagte er. 
„Hören Sie erſt alles und urtheilen Sie dann. Stellen Sie ſich 
vor, daß Fräulein Bolton, wie Sie wiſſen, eine harte, ſchroffe 
Perſon, durch fünfzehn volle Jahren nur eine warme Neigung 
gekannt habe: die Liebe zu Frau Paget⸗Echelles, — daß fie nur 
ein Ziel im Auge hatte: der Mutter ihr Kind geſund und an⸗ 
muthsvoll in die Arme legen zu können Ihre pfychologiſchen 
Studien — denn alle jungen Schauspieler machen ja ſolche — 
Ihre pſychologiſchen Studien alſo dürften Ihnen jagen, daß ein 
ſolcher Wunſch ſehr leicht zur Manie werden kann. Bei Fräulein 
Bolton iſt er das 1 geworden!“ 

„Sind Sie ihr Vertheidiger ?“ forſchte Hugo Syree verächt⸗ 
lich, und Robert Greville fuhr e I is i 

„Ich beſtrebe mich, die Situation zu erklären; das iſt alles! 
Fräulein Bolton alſo dachte ſo unausgeſetzt an die Zukunft des 
Mädchens, daß ſie daſſelbe in der Gegenwart ein wenig zu ver 
nachläſſigen anfing und Martha ſo — unbeaufſichtigt — in 
eine etwas peinliche Lage gerieth!“ 

Brennende Röthe bedeckte die Stirn des jungen Schau⸗ 


ſpielers. 
„Der Zufall wolle,“ fuhr Dr. Greville fort, „daß Martha, 
das Kind mit der leicht empfänglichen Phantaſie, die Bekannt⸗ 
ſchaft eines jungen Mannes machte. dem ſie ihr ganzes Herz zu 
eigen ſchentte. Die Gefälligtett einer Unterlehrerin in der 
Schule erleichterte den jungen Leuten das Zuſammenkommen. 
Ich brauche nicht weiter bei den Einzelheiten zu verweilen. Sie 
dennen ja die Geſchichte von des Mädchens thörichter Flucht 
aus dem Penſionat, von ihrem Beſuch in der Wohnung des 
Geliebten —“ 


„Dem Beſuch von Minuten,“ rief Hugo, tief bewegt bei 


Fabrik in Apolda hat eine Beſtimmung getroffen, nach welcher 
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Sonntag, den 21. Februar 


Verzicht geleiſtet werden, für das Telegraphengeſetz aber inter: | 
eſſirt ſich der Reichskanzler ebenſo wie Herr v. Stephan, und 
nachdem es in der Commiſſion jetzt zu Stande gekommen iſt, 
zweifelt man nicht daran, daß es auch im Reichstagsplenum noch 
verabſchiedet werden kann. ö 
Nachahmenswerth. 


Der Inhaber einer großen 
jeder Arbeiter am letzten Lohntage vor Weihnachten eine Alters- 
zulage erhält, die ſchon nach dem erſten Arbeitsjahr mit einem 
kleinen Betrage beginnt und bis zum 8. Jahre auf 50 Mk. ſteigt. 
Dienſtzeit beim Militär wird, wenn ſie vier Jahre nicht überſteigt, 
als fortgeſetzte Arbeitszeit berechnet. Die Einrichtung verurſacht 
der nicht genannt ſein wollenden Firma ſchon jetzt eine jährliche 
Ausgabe von einigen Tauſend Mark. 

Neue franzöſiſche Truppen an der deutſchen 
Grenze. Der oberſte Kriegsrath in Paris beſchloß die Schaf: 
fung einer Diviſion zur Vertheidigung der Vogeſen. Dieſelbe 
wird rechts und links von Epinal ſtationirt und aus zwei Bri⸗ 
gaden mit zuſammen ſechs Bataillon en Infanterie, vier Jäger⸗ 
bataillonen und zwei Batterien beſtehen. Die Grenze iſt nun 
bald ſo mit Truppen geſpickt, daß keine Maus mehr durch kann. 


— 


Deutſches Reich 


Die kaiſerliche Familie mit Ausnahme der Kaiſerin, 
welche des rauhen Wetters wegen noch immer das Zimmer 
hütet, wohnte am Donnerſtag Nachmittag einer Galavorſtellung 
im Circus Renz bei. Am Abend beſuchte der Kaiſer das Berliner 
Theater. Am Freitag erledigte der Monarch nach einer Spa⸗ 
zierfahrt die laufenden Regierungsgeſchäfte und ertheilte zahl⸗ 
reiche Audienzen. Zur Tafel war Niemand geladen. 

Aus Darmſtadt heißt es, daß der Großherzog von 
Heſſen unpäßlich iſt. Große Bedeutung wird dem Leiden nicht 
beigemeſſen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ verzeichnet ein Gerücht, nach welchem die 
Stellung des preußiſchen Juſtizminiſters v. Schel⸗ 
ling als erſchüttert anzuſehen iſt. Die Urſache ſoll der vom 
Miniſter gezeigte Widerſtand gegen eine Vermehrung der preußi- 
ſchen Richter ſein. f 

Die Wahlprüfungscommiſſion hat die Wahl 
des Grafen Arnim für giltig erklärt. Dieſe Commiſſion hat 
mit ihrem Material ſo vollſtändig aufgeräumt, daß nur noch 
acht bis neun Mandate der Prüfung obliegen. — Die Commiſſion 
zur Vorberathung des Heimſtätten⸗Geſetzentwurfs hat am Freitag 
mit der Specialberathung begonnen. 

Die Budgetcommiſſion 
hat am Freitag die Berathung der außerordentlichen Ausgaben 
des Marineetats beg onnen. Beſchlüſſe ſind jedoch noch nicht 
gefaßt worden. | 


des Reichstages 


dieſer Rückerinnerung „denn Melanie war auf dem Fuße gefolgt 
und brachte ſie nach dem Inſtitut zurück!“ 

Dr. Greville ſah ſcharf auf ſein Gegenüber. 

„Ja, aber trotzdem war Unheil genug geſchehen Der Keim 
einer tödtlichen Krankheit war gelegt, — eine Lebenshoffnung 
zerſtört. Noch ehe ſie die Gefahr ahnten, der ſie ſich ausgeſetzt, 
wurden beide Mädchen vom Fieber befallen und eins derſelben, 
jenes, in welchem alle Hoffnungen des Lebens ſich konzentrierten, 
fiel der tückiſchen Krankheit zum Opfer. Stellen Sie ſich das 
Entſetzen vor, mit welchem endlos lange Wochen hindurch Fräu⸗ 
lein Bolton das Leben der geliebten Schülerin mit dem Tode 
ringen ſah! Der große Schnitter ſiegte, gerade zu dem Zeit⸗ 
punkt, als die Nachricht eintraf, daß die erblindete und verwitt⸗ 
wete Mutter heimkehrte, um ihr Kind zu umarmen!“ 

In höchſter Spannung war Hugo jedem Worte dieſer Aus- 
einanderſetzung gefolgt; ſeine ſenſitive Natur empfand das in⸗ 
nigſte Mitleid. und wenn er auch die begangene Sünde nicht 
weniger verurtheilte, ſein Herz blutete doch für diejenige, welche 
das Opfer der unſeligſten Verblendung geworden war. 
| „Gebete, Thränen, alle ärztliche Geſchicklichkeit erwieſen 
ſich als erfolglos,“ ſpann Doktor Greville den Faden der 
Erinnerung fort. „Martha ſtarb, und an ihrem Todtenbett 
knieend, kam Eliſe Bolton plötzlich eine ſeltſame Eingebung. Sie 
nannte die Todte bei dem Namen threr Nichte, begrub ſie als 
ſolche und führte Frau von Paget⸗Echelles Mela als ihre ver- 
meintliche Tochter zu!“ 

i Hugo wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn und ſah den 
Sprecher mit Entſetzen an. 

„Und ſie — Mela?“ ſtieß er aus. „Hat ſie ſich denn allem 
ruhig gefügt und die Sünde nicht erkannt, die zu begehen ſie die 
Hand bot?“ 

Doktor Greville wiegte den Kopf. N 

„Ich glaube, fie wußte nichts von dem ganzen Plan bis 
zu dem Tage, an welchem Frau von Paget ankam und ſie der 
Obhut derſelben anvertraut ward,“ ſagte er. „Fügen mußte ſie 
ſich. Melanie und ihre Mutter waren beide der Barmherzigkeit 
Fräulein Bolton's preisgegeben; ſo war jeder Widerſtand von 


erhöhungen, baldmöglichſt vorzugehen. 


Yarlamentsberidt. 


Deutſcher Reichstag. 
177. Sitzung vom 19. Februar. 


Am Freitag bielt der Reichstag eine kurze Sitzung nur ab. Der 
Geſetzentwurf betr. die Geſellſchaſten in beſchränkter Haftung fand in 
erſter Leſung allgemeine Zuſtimmung und wurde einer Commiſſion von 
14 Mitgliedern zur Spetalprüfung überwieſen. Es folgte Berathung 
der außerordentlichen usgaben des Militäretats. 

Nachdem Abg. Richter (frei) erklärt, keine weiteren Abänderungen 
beantragen zu wollen, weil die betr. Anträge bei der Stimmung des 
Hauſes doch ausſichtslos fein würden, werden alle Forderungen nach den 
Commiſſionsanträgen bewilligt. N 

Nächſte Sitzung: Dienftaa 1 Uhr. (Zweite Beratbung des Tele⸗ 
grapbengeſetzes, Wablprüfungen.) 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
18. Sitzung vom 19. Februar. 


8 145 zweite Berathung des Etats der Eiſenbahnverwaltung wird 
ortgeſetzt. 

Abg. Brömel (freiſ.) beantragt dazu, die Staatsregierung zu erſuchen, 
mit einer Reſorm der Perſonentarife, jedoch unter Ausſchluß von Tarif⸗ 
Abg. Brömel befürwortet dieſen 


Antrag eingehend N 

Eifenbahnminifter Thielen giebt zu, daß die Tarife nicht immer fo 
bleiben könnten, wie fie beute find, es ſei damit doch aber auch nicht jo 
eilig, daß bierbei die Finanzlage ganz außer Acht gelaſſen werden könne. 
Ein zu ſtarkes Reiſen ſei der Bevölkerung gar nicht einmal zuträglich. 
Die Preiſe in Preußen für Eiſenbabnſabrten ſeien billiger, als in 
vielen anderen Ländern, der Zonentarif paſſe für deutſche Verhältniſſe 
Ne nicht, werde ſich auch in Oeſterreich⸗Ungarn nicht halten 

nnen. 

Abg. von Oppen (conſ) dankt dem Mintſter für feine Maßregeln 
im Intereſſe der Landwürtbſchaft und meint, daß zu billige Fahrpreiſe 
nur der Lendwirtbſchaft die Arbeiter raubten. 3 

Abg. Dr. Brömel (freiſ.) antwortet, die Landwirthe möchten die 
Arbeiter nur gut bezahlen, dann würden ſie ſchon tüchtige Leute baben. 

Abg. von Puttkamer (conſ.) erwidert, der Abg. Brömel verſtehe 
nichts von den landwiribſchaſtſichen Arbeiterverbältniſſen 

Abg. Hammacher (natlib.) fordert eine Tilgung der Staatsſchulden. 
Mit dem Schuldenmachen könne es nicht ſo wie bisher weitergeben. 

Nachdem noch Abgg Gerlich (freiconſ.) und Sperlich (Cir.) gegen 
den Antrag geſprochen, wird derſelbe abgelehnt, die Poſition „Einnahme 
aus dem Perſonenvertehr“ aber angenommen. 

Hierauf wird die Weiterberatbung auf Sonnabend 11 Uhr vertagt. 


Ausland, 


Belgien. In der belgiſchen Hauptſtadt herrſcht ein heftiger 
Konflikt zwiſchen der Regierung und der konſervativen Partei 
einerſeits und dem Könige Leopold andererſeits. Der König er⸗ 
achtet eine umfangreichere Reform der Verfaſſung für durchaus 
geboten, aber die Regierung und deren Partei wollen hiervon 
wenig wiſſen. 

Frankreich. Wieder einmal eine Miniſterkriſis 
in Frankreich! Der Kaiſer von Rußland, der jo dringend 
eine ſtändige Regierung in Frankreich wünſchte, wird ſich über⸗ 
zeugen müſſen, daß mit der Launenhaftigkeit der Pariſer Depu- 
tirtenkammer beim beflen Willen nicht zu rechnen iſt. Das Mi⸗ 
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des Mädchens Seite ausgeſchloſſen, denn die Wahl, die ihr geſtellt 
ward, iſt unſchwer zu errathen. Der Umſtand, daß fie ſich fügte, 
kennzeichnet dieſelbe am deutlichſten. Es war ein Betrug, ja, 
aber in der edelſten Abſicht. Der Tod des Kindes hätte auch 
die Mutter getödtet Sie wiſſen jetzt Alles. Ob Sie auf 
dieſe Kenntniß hin irgendwie handeln wollen oder nicht, das ſtelle 
ich Ihnen anheim!“ ' 

Obſchon Doktor Greville ruhig ſprach, nagte doch eine fürch⸗ 
terliche Angſt an ihm. Entdeckung war für ihn gleichbedeutend 
mit Ruin und er hatte ein gewagtes Spiel getrieben, indem er 
dieſem ſtrengen Inquiſitor die volle, ungeſchminkte Wahrheit be⸗ 
kannte; aber eine innere Stimme flüſterte ihm zu. daß nur durch 
Kühnheit hier etwas zu erlangen ſei, und er folgte dieſer innern 
Stimme. 

Hugo ſtand regungslos. Er ſah im Geiſte vor ſich Martha 
von Paget, deren Stelle im Leben Melanie eingenommen hatte, 
und dieſes Bewußtſein raubte ihm alle Faſſung 

„Ich kann nicht, allbarmherziger Gott, ich kann nicht!“ 
ſtöhnte er verzwetflungsvoll. „Ich ſehe die Wahrheit, die ganze 
Wahrheit in ihrer erſchreckenden Geſtalt, und um Mela's, der 
armen Mela willen muß ich ſchweigen und das Verbrechen 
Elender ungeſtraft ſeinen Gang nehmen laſſen! Aber triumphiren 
Sie nicht zu früh!“ Und ſeine Augen blickten Doktor Greville 
vernichtend an. „Seien Sie eingedenk: der Himmel wird ſchon 
Mittel und Wege haben, um zu rächen, was geſchehen iſt, und 
die Strafe wird kommen, über Sie und über alle Schuldigen, 
ſo wahr ein Gott lebt, der da richtet und rächt!“ 

Und wie von Furien gejagt, ſtürmte er hinaus, als ſei er 
en Schuldiger. Und war er es — im Grunde genommen — 
ni 
Deer andere blckte ihm ſtarr nach, während ein kalter Schauer 
ihn überrieſelte. l 

„Das (ende naht, raſcher als ich dachte!“ flüſterte er 
vor ſich hin. „Ich fühle ſchon das Schwert über meinem Haupte! 
Mitgefangen — mitgehangen! Da thut Eile noth! Jeder iſt 
ſich ſelbſt der Nächſte! Jeden "ugenblid kann der Streich fallen. 
Rette ſich, wer fa. u!“ (Fortletzung folgt.) 


niſterium Freycinet, das die „Annäherung an Rußland“ herbei⸗ 
geführt und ſo manche ſchwere Parlamentscampagne glücklich 


überſtanden hat, hat trotz alledem und alledem von der Volks⸗ 


vertretung ein Mißtrauensvotum erhalten. Die Mehrheit gegen 
das Kabinet ſetzte ſich zuſammen aus Radikalen und Konſervativen. 
Die Erſteren verlangen ein entſchiedeneres Vorgehen gegen die 


ſich ſelbſtſtändig zeigenden franzöſiſchen Biſchöfe, die Letzteren 
nement ſechs Quadrillen, darunter zwei, an denen ſich Damen be⸗ 


meinen, die Regierung müſſe dem Vatikan noch weiter entgegen⸗ 
kommen. Daraus iſt dann das Mißtrauensvotum und die Mi⸗ 


und den Vorſitzenden des Bildungsvereins beſtehender Ausſchuß 
eingeſetzt. 

— Königsberg, 18. Februar. (Das Küraſſirregi⸗ 
ment Graf Wrangel) wird in dieſem Jahre das Feſt 
ſeines 175jährigen Beſtehens feiern, und zwar iſt der 4., 5. und 
9. Mai dazu in Ausſicht genommen. Am 4. Mai ſollen, nach 
der „Oſtpr. Ztg.,“ in der feſtlich decorirten Reitbahn im Kaſer⸗ 


theiligen, und eine von Unteroffizieren des Regiments geritten 


niſterkriſis entſtanden. Das geſammte Kabinet hat dem Präſidenten f 


Carnot ſeine Entlaſſung überreicht. 
gierung wird ein blutſaures Stück Arbeit werden, denn in der 
Frage der Kirchenpolitik es der Deputirtenkammer recht zu machen, 


iſt entſetzlich ſchwer, weil eine beſtimmte Mehrheit hierüber gar 


nicht vorhanden iſt. Schaden kann der Miniſterkrach den Fran⸗ 
zoſen, die ſchon wieder viel zu übermüthig geworden waren, ganz 
und gar nicht. Sie glaubten ſchon wieder ganz Europa in der 


Die Neubildung der Re 


werden. Für den 5. Mai iſt eine große Parade in Ausſicht ge⸗ 
nommen, worauf dann ein größeres Diner im Landeshauſe 


folgen ſoll. 


Taſche zu haben, und nun zeigt ſich deutlich, daß die alte Zer⸗ 


fahrenheit ganz unverändert fortbeſteht. 
iſt die ganze Geſchichte Rußlands wegen äußerſt fatal; man 
merkt ganz genau, daß der Czar von ſeinen „lieben Verbündeten“ 


Den Pariſer Journalen 


— Fordon, 18. Februar. (Verſchiedenes⸗) Eine 
Arbeiterfrau ging mit ihrer Sjährigen Tochter nach der Weichſel, 
um Waſſer zu holen. Als ſie das Eis betrat, ſank ſie ſofort 
in die Tiefe. Nachdem ſie wieder in die Höhe gekommen war, 
klammerte ſie ſich an die Eisdecke feſt und ſchrie um Hilfe. Ihre 
kleine Tochter wollte ſie retten und brach ebenfalls ein. Auf 
die Hilferufe der Frau eilten mehrere Perſonen herbei und zogen 


Mutter und Tochter mittelſt Stangen und Haken heraus. — 


nun noch etwas ſchlechter denken wird, als bisher, und das wurmt 


doch gewaltig. Es iſt aber ganz gut, daß Europa gezeigt wird, 
daß in Paris mit dem zielbewußten Regiment und der Stetigkeit 
der Regierung noch recht wenig los iſt! Die Franzoſen haben 
vor der Hand noch immer recht reichlich mit ſich ſelbſt zu thun, 
Europa kann ruhig ſein. — Von anderer Seite wird noch be⸗ 
richtet: In Folge des Rücktrittsgeſuches des Miniſteriums herrſcht 


in allen politiſchen Kreiſen von Paris gewaltige Konfuſion. 
Man prophezeit entweder eine Kammerauflöſung oder ein Mi⸗ 
niſterium Meline⸗Conſtans (gemäßigt). Präſident Carnot konferiert 
mit den bekannteſten politiſchen Perſönlichkeiten, die Entſcheidung 


wird ſich alſo wohl noch ein paar Tage hiuziehen. 


katholiſche Kirche auf. Daraus wird jedenfalls nichts. — Der 


Abg. Laur hat den Miniſter Conſtans wegen der von jenem er⸗ 
bewährt hat und daß ihrer Ueberzeugung nach das gute Einver⸗ 


haltenen Ohrfeigen verklagt. 
Italien. 


ihr Ende erreicht zu haben. Der geplante allgemeine Arbeiter⸗ 


ſtreik, durch welchen die Regierung genöthigt werden ſollte, Schritte 


zur Abhilfe der großen Arbeiternoth zu thun, iſt allgemein ge⸗ 
ſcheitert. Die Stadt iſt ruhig. Es ſind aber alle Maßnahmen 
etroffen, um etwaigen plötzlichen Tumulten die Spitze bieten zu 
önnen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 5 
Erzherzog in Marie Valerie, 


Der Zuſtand der kranken 


Die Pariſer 
Radikalen fordern zu einem allgemeinen Kulturkampf gegen die 
mit auf Grund langjähriger Erfahrung, daß ſich die gegenwärtige, 


Die Arbeiterunruhen in Rom ſcheinen 


I 


In den evangeliſchen Kirchenvorſtand wurde Landſchaftsdirektor 
Franke⸗Gondes gewählt. — Die Diphtheritis greift unter den 
jüdiſchen Kindern immer mehr um ſich. Faſt täglich fordert ſie 
mehrere Opfer. Ein Grund mag wohl in der Sitte liegen, 
daß nach dem Hinſcheiden faſt ſämmtliche jüdiſche Familien ſich 
im Trauerhauſe einfinden und dadurch die Keime dieſer böſen 
Krankheit verſchleppen. 8 

— Bromberg, 18. Februar. (Gegen das Volks⸗ 
ſchulgeſetz.) Jetzt hat nun auch die Stadt als ſolche bezw. 
der Magiſtrat und die Stadtverordneten eine Kundgebung gegen 
den Volksſchulgeſetzentwurf erlaſſen. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde die Petition an Herrenhaus und Abgeord⸗ 
netenhaus einſtimmig angenommen. In derſelben heißt es: Der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſammlung bezeugen hier⸗ 


ſimultane Einrichtung der 8 Bromberger Volksſchulen vortrefflich 
nehmen der gemiſchten Bevölkerung Brombergs zum großen 


Theile eine Folge der Simultanſchule iſt, die auf confejlionelle 
und nationale Gegenjäge ausgleichend und verſöhnend wirkt. 


Nach unſeren Erfahrungen inmitten einer gemiſchten Bevölkerung 
muß die Ausführung des Geſetzentwurfs zur Folge haben die 
Störung des religiöſen und nationalen Friedens, die Herabſetzung 


der Sellung der Lehrer und der Leiſtung der Schule, die Ver⸗ 


mehrung der Ausgaben für die Schulen und die Verminderung 


hat ſich etwas g⸗ 


beſſert, Kaiſer Franz Joſeph wird deshalb die Eröffnung des 


ungariſchen Reichstages in Peſt in Perſon vornehmen, aber gleich 
darauf zu ſeiner kranken Tochter nach Wien zurückkehren. Der 
Monarch iſt in letzter Zeit ſehr gealtert. 

Orient. Im griechiſchen Parlament wird am 
Montag über den Antrag auf Erhebung der Anklage gegen das 
frühere Miniſterium Trikupis wegen Ueberſchreitung ſeiner Be⸗ 
fugniſſe verhandelt werden. — In der 


der freiwilligen Opferfreudigkeit der Städte, der der gegenwärtige 
blühende Zuſtand der ſtädtiſchen Schulen allein zu danken iſt. 
Auch erſcheint es gefährlich und mit den alten bewährten Grund⸗ 
ſätzen des preußiſchen Staates nicht vereinbar, den Geiſtlichen ſo 


weit gehende ſtaatliche Befugnifje zu übertragen, wie dies in dem 


ſerbiſchen Skupſch⸗ 


tina gab es viel Lärm bei der Debatte über die Verzichtser⸗ 


klärung des Exkönigs Milan auf die ſerbiſche Staatsangehörig⸗ 
keit. Schmeicheleien bekam er nicht zu hören. 

Schweiz. Der Schweizer Bundes rath hat die 
Aburtheilung wegen der großen Eiſenbahnkataſtrophe von Mönchen⸗ 
ſtein den Gerichten des Cantons Baſelland überwieſen. 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 


— Danzig, 17. Februar. (Vwom Getreidemarkt.) 
Privatbriefen aus Rußland zufolge ſollen bei den Großgrundbe⸗ 
ſitzern daſelbſt große Mengen Getreide aufgeſpeichert liegen. Die 
Eigenthümer haben das Getreide nicht an die ruſſiſche Regierung 
verkauft, weil ſie dafür Scheine erhalten, welche erſt nach drei 
Jahren oder gar nicht eingelöſt werden. In hieſigen kaufmän- 
niſchen Kreiſen hofft man deshalb, die ruſſiſche Sperre werde für 
einzelne Feldfrüchte aufgehoben werden. Die Getreidepreiſe ſind 
heute um 2 Mark per Tonne gefallen. Auf der Speicherbahn 
find ſeit Sonntag 48 Waggons mit Getreide und Hälſenfrüchten 
eingetroffen, darunter 38 inländiſche. "us 

— Danzig, 19. Februar. (Einbruchsdiebſtahl 
im Muſeum.) Der Vollführer dieſes ſchweren Diebſtahls 
iſt bereits entdeckt. Geſtern Abend wurde der Vergolderlehrling 


Johannes Grenda, Heiligegeiſtgaſſe wohnhaſt, als der Dieb er⸗ 


mittelt und verhaftet. Er wollte einen Theil der geſtohlenen 
ſilbernen Kunſtſachen bei einem Antiquitätenhändler in der Breit⸗ 
gaſſe verkaufen und dies führte zu ſeiner Feſtnahme. Fünf ſil⸗ 
berne Löſſel wurden noch bei demſelben vorgefunden; ein Deckel 
und ein Löffel ſind von G. zerkleinert an einen Goldarbeiter 
verkauft worden, alſo vollſtändig werthlos geworden. 
zen will G. am „Ruſſiſchen Grabe“ vor dem Olivaerthor ver- 
graben haben. Heute Mittag begaben ſich mehrere Criminal⸗ 
ſchutzleute mit dem Attentater dorthin, um die Stelle ausfindig 
zu machen. Richtig iſt, daß G. ſich 
ließ und über Nacht den Diebitahl ausgeführt hat. Die „D. 
Ztg.“ erfährt noch Folgendes: Heute Mittags wurden noch der 
Bruder des Diebes, der in Schidlitz wohnhafte Bäcker G. und 
eine dritte Perſon, deren Namen noch nicht feſtgeſtellt iſt 


als vermuthlich an dem Diebſtahl betheiligt, in Haft genommen. l 9 
mit feiner Penſion und der Arme::Uniform, der Abſchied bewilligt; — 


Mackenſen, Feuerwerks⸗Pr.⸗Lt 


Drei ſilberne Becher ſind am kleinen Exercierplatz in der Erde 
vergraben gefunden worden. Die ſieben goldenen Schaumünzen 
wurden dem Bruder abgenommen. Die Angabe, 
am „Ruſſiſchen Grabe“ vergraben worden ſeien, war alſo eine 
falſche. Erfreulicher Weiſe „find alſo, bis auf die beiden zer⸗ 
ſtörten Stücke, ſämmtliche geraubten Kunſtſachen bereits wieder 
zur Stelle geſchafft. 

— Danzig, 19. Februar. (Volksunterhaltungs⸗ 
a bende.) Im Verfolg der im Januar d. J. in einer Ver. 
ſammlung des hieſigen Bildungsvereins durch den Vortrag des 


Die Mün⸗ 


im Muſeum einſchließen 
Landw.⸗Bezirt Konitz, zum Sek.-Lt. der Ref. des Inf.⸗Regts. von Borde 


Volksſchulgeſetzentwurf geſchehen iſt, ohne fie dafür der königlichen 
Staatsregierung gegenüber perſönlich verantwortlich zu machen. 

— Poſen, 18 Februar. (Eine außerordent⸗ 
liche Stadtverordnetenſitzung) wurde heute 
Nachmittag um 5 Uhr abgehalten. Auf der Tagesordnung der⸗ 
ſelben ſtand die Beſchlußfaſſung über den Antrag des Stadtver⸗ 


ordneten Herzberg und Genoſſen auf Abſendung einer Petition 


an das Abgeordnetenhaus gegen das Volksſchulgeſetz. 
Antrag wurde, der „Po. Ztg.“ zufolge, mit allen 


Der 
gegen die 


Stimmen der drei anweſenden polniſchen Stadtverordneten an: 


daß dieſelben 


Herrn Abgeordneten Rickert und die darauf folgende lebhafte 
Discuſſion gegebene Anregung iſt geſtern Abend hier eine freie 
Vereinigung angeſehener Bürger zuſammen getreten, um in Ge⸗ 


meinſchaft mit dem Vorſtande des Bildungsvereins die Veran⸗ 
ſtaltung von Volksunterhaltungsabenden auch in Danzig zu be⸗ 
wirken, nachdem ſich dieſelben in anderen größeren Städten ſo 
vorzüglich bewährt haben. Den Borſitz in dieſer Vereinigung 
hat auf deren Wunſch bereitwillig Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Baumbach übernommen. Der erſte hieſige Volksunterhal⸗ 
tungsabend ſoll am Sonntag, den 13. März, im Saale des 
Bildungsvereinshauſes ſtattfinden. Zur Leitung der ſpeciellen 
Arrangements wurde ein aus den Herren Oskar Gamm, Ferd. 
Reutener, Dr. Schirlitz, Kaufmann Simſam, Nedacteur Klein 


genommen. 


ocales. 


Tborn, den 20. Februar 1592, 


Thorn' ſcher Geſchichtsſalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Februar 21. 1505. Hauptmann Ambroſius Pampowsti zu Marien 
burg ſchickt das Achts⸗Dekret des Königs gegen 
den Simon Matern von Damig dem Thorner 
Karbe zu. 4 N 

0 21. 1574. Die Krönung des neugewählten Königs Ludwig 
de Valois) ſendet die Stadt Tborn die Ralb⸗ 
männer Rüdiger und Mochinger ſowie den 

Syndikus Schulz noch Krakau. 

Zuſammenkunft der Ratbs⸗Collegten der Alt- 

und der Neuſtadt in der Katharinenkapelle der 

St. Nikolauskirche zur Entſcheidung des Streites 

unter den Kürſchnern über das Zunft-Seelen- 

geräthe. . 

Brief des Hochmeiſters Ludwig von Erlichs⸗ 

baufen an den Rath und die Gemeinde von 

ER „er werde ſich wegen des Abfalls nicht 

rächen.“ 


— Militäriſches. Gnade, Pr.⸗Lt vom Inf.⸗Regt. von der Mar: 
witz (8. Pomm.) Nr. 61, zum Hauptm. und Komp. Cbef. v. Wurmb, 
Sek.-Lt. von demſelben Reg:. zum Pr. Lt; — Jonas, Vizeſeldw vom 


15 22. 1450. 


. 22. 1454. 


(4. Pomm) Nr. 21, zum Sek. Lt. befördert; — Reimer, Hauptm. und 
Komp.⸗Cbef vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm) Nr. 61, mit 
Penſion und der Regts.⸗Uniſorm; — Keich, Hauptm. J. D. zuletzt 
Komp.⸗Chef im jetzigen Inſ.⸗Regt von der Marwitz 8. Pomm.) Nr. 61, 


vom Fuß.⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, & la suite 
des Feuerwerks⸗Olfizierkorvs geſtellt; — Wiſotzky, Feuerwerkshauptm. 
vom Stabe der 11. Feld- Art.⸗Bria., kommandirt zum Großherzogl Heſſ. 
Feld⸗Art.⸗Regt Nr. 25 (Großhberzogl. Art⸗Korps), zum Fuß⸗Art. Regt. 
Nr. 11 verſetzt; — Schoewälder, Feuerwerkslt., dem Art.-Depot Thorn 
zugetbeilt; — Stolzenberg, Feuerwerkslt. dom Axt.⸗Depot Thorn, 
kommandirt beim Art.⸗Depot Spandau, verbleibt als verſetzt beim Art.⸗ 
Depot Spandau. N 

— Coppernikusverein. um geſtrigen Geburtstage des Copper⸗ 
nikusqbielt der Verein eine Feſtſitzung ab, in welcher Herr Profeſſor 
Boetbke den Jahresbericht erſtattete und Herr Schuldirektor Schul! 
einen Vortrag über das „Traumleben' hielt. Die zu ertheilenden Sti- 
pendien von je 100 M. wurden den Herren stud. med. Lehnert und Dr. 
phil. Oeſterreich zuerkannt. Ein eingebender Bericht folgt 

— Thorner Credit⸗Geſellſchaft 6. Prowe & Comp. In der 
geſtern Abend ſtattgefundenen ſtatutenmäßigen Generalverſammlung wurde 
der Geſchäftsbericht über das Jabr 1891 — das 29. Geſchäftsjabr — 
erſtattet. Wir entnehmen dem Bericht Folgendes; Das Aetien⸗Kapital 
blieb unverändert 300,00 W., der Reſerve⸗Fonds betrug 1891 30,000 M., 
der Spezial⸗Reſerve- Fonds 1891 28,701 M. 75 Pf. Die Einnahme be⸗ 
trug 4,289,377 Mk. 82 P., die Ausgabe 4,283,59) M. 63 Pf., ſodaß 
ein Beſtand von 5,787 Mk. 19. Pf. verblieb. Der geſammte Umſatz im 


Debet und Credit der Bilanz beträgt über 19 Millionen Mark. De- 
poſiten⸗Conto. Es waren Ende 1890 im Beſtande 640,359 M. 99 Pf., 
im Jabre 1891 wurden neu eingezahlt 271,032 M. 98 Pf., zuſammen 
911,392 M. 88 P.., zurückgezahlt wurden 662,027 M. 93 Pf, verbleibt 
mithin ein Beſtand von 249,364 Mk. 95 Pf. Wechſel⸗Conto. Beſtand 
am 31. Dezember 1890 691,238 Mk. 93 Pf., im Jahre 1891 wurden 
2349 Wechſel angekauft im Betrage von 2,386,907 M. 75 Pf., zuſammen 
3,578,146 M. 68 Pf. Davon find eingegangen oder weiter begeben 
3,192,816 M. 86 Pf Beſtand mithin 385,329 Mt. 82 Pf. Lombard 
Conto. Beſtand am 31. Dezember 1890 139,282 M. 26 Pf, im Jahre 
1891 find neu ausgelieben 175,638 M. 82 Pf., zuſammen 314,921 M. 
08 Pf., davon find zurückgezablt 262,184 M. 89 Pf., verbleiben ausge⸗ 
liehen 52,736 Mk. 19 Pf. Effecten wurden im Werthe von 195,650 M. 
ein⸗ reſp. verkauft. Der Status beträgt 634,934 M. 60 Pf., an Ueber- 
ſchuß wurden im Geſchäftsſabre 16,330 Mk. 93 Pf. erztelt. Die Actio⸗ 
näre erbalten für jede Aktie pro 1891 eine Dividende von 33 Mk. (574° ,) 
und verbleibt auf Dividenden⸗Conto pro 1892 ein Betrag von 1106 M. 
40. Pf. Der Bericht beginnt mit folgenden einleitenden Worten: Durch 
die ſtets vermehrten Hemmniſſe des Grenzverkehre, des Verkebrs unſrer 
Stadt mit ibrem natürlichen Hinterland, Rußland wird Thorn's Handel 
immer geringer und ſtockte in Folge der ruſſiſchen Ausfubrverbole von 
Cerealien faſt ganz. Dieſe Verhältniſſe verurſachten mebrfache Konkurſe, 
fo daß wir für ſaſt 1 Million Wechſel weniger als 1890 ankaufen 
konnten. Namentlich batte die Zablungseinſtellung eines von einem 
Großgrundbeſitzer gegründeten Bankgeſchärts, zu deſſen Leiter auch ein 
Landwirth berufen worden war, dierorts eine faſt allgemeine Panik 
hervorgerufen, da der Beſitzer für reich galt und ihm viele Depoſiten an- 
vertraut waren. Dieſe paniſche Angſt verurſachte es, daß auch uns 
mehrfach Depoſiten gekündigt wurden. Der Reichsbank Disconto betrug 
bis zum 12. Januar 5½ %, dann bis zum 3. Februar 4%, dis 13, 
Februar 3%, %, von dann ab bis zum 15. Mai 3%, und dann 4%. 

— Kammermuſik Soiree. Mit Intereſſe ſah man dem geftern 
Abend von den Kapellmeiſtern Herren Friedemann und Schallinatus 
unternommenen Verſuch, „Kammermuſik-Abende“ bier einzuführen, ent⸗ 
gegen; ob aber ein Jeder den Concertſaal im Artusbof mit Befriedigung 
und erfüllten Erwartungen verlaſſen hat, das möchten wir bezweifeln. 
Wenn ſich Kammermuſit⸗Abende die Gunſt des hieſigen Publikums er- 
werben ſollen, fo müſſen dieſelben doch sorgfältiger vorbereitet werden, 
als der geſtriae. Vor Allem wurde zu viel des Guten geboten, ſodaß 
das reizende Schubert 'ſche ſogenannte Forellenquintett bei den zum Theil 
ermüdeten Hörern nicht mehr voll zur Geltung kam. Dagegen gelang 
N. W. Gade's Trio, welches in ſauberer und ſorglältig ſtudirter Aus⸗ 
führung vorgetragen wurde, derartir, daß das Auditorium aus ſeiner 
ſonſt ablehnenden Haltung heraustrat und mit Beifallsbezeugungen 
nicht kargte, Gewünſcht hätten wir nur, daß Herr Friedemann auch 
im Quintett ſeinem Collegen Schallinatus, den wir als tüchtigen Geiger 
zu bören wiederbolt Gelegenbeit hatten, die Partie der erſten Violine 
abgetreten hätte. Dem von einem bieſigen Dilettanten ausgeführten 
Clavierpart können wir nur unſere vollſte Anerkennung zollen, das 
Spiel war in der Begleitung decent und zeugte von hober Begabung 
und tüchtiger Schule des Spielers. Als einen Mißgriff müſſen wir 
es aber bezeichnen, daß die Concertveranſtalter — jedenfalls in der 
lobenewerthen Abſicht, Abwechſelung zu bieten — die Mitwirkung des 
Herrn Kirchner in Anſpruch nabmen. Das hiefige Concertpublikum iſt 
viel zu verwöhnt, um mit Leiſtungen, wie fie uns geſtern Herr Kirchner 
bot, abgefunden zu werden. Der Eindruck des Concerts wäre gewiß ein 
günſtiger geweſen, wenn die Geſangspiecen fortgeblieben wären. Es iſt 
daher die küble Haltung des recht zahlreich erſchienenen Publikums 
geſtern wohl erklärlich. 

0 Herrn Adolf W. Cohn iſt beute die Nachricht zugegangen. 
daß ihm vom Krieasminiſterium der Zuſchlag ertheilt worden zum 
Kakauf des ehemaligen Fortificationgebäudes in der Heiligengeiſtſtraße 
für fein Angebot von 50 100 Mark. 

— Ingenieurverein Der feit vier Jahren beſtehende Weſt⸗ 
preußiſche Ingenieurverein bat ſich als Bezirksverein dem großen „Ver 
ein deutſcher Ingenieure“, welcher 7000 Mitglieder und einen Jahres⸗ 
etat von 300 000 Mk. hat, ange'hloffen. Dem Weſtpreußiſchen Bezirke⸗ 
verein gebören 7 Mitglieder an. 

— Landwirthſchaftliches. In den letzten Tagen bat ſich wieder 
der Winter mit Schnee und Froſt eingeſtellt, und da die Schneedecke 
ſich auf das tbeils ziemlich tief, theils völlig aufgethaute Land nieder⸗ 
ſenkte, fo find, wie es in den „WB L. M.“ beißt, die meiſt recht kräfti⸗ 
gen Saaten leider aufs Neue ernſtlich gefährdet. Auch trieb der heftige 
Wind des 13. und 14. den Schnee häufig in bobe Schanzen zuſammen, 
unter welchen die jungen Roggenpflanzen nun leicht erſticken können. 
Tbauen dieſe Schneemaſſen nicht bald for“, fo find auf a ben etwas 
koupirten Terrains große Fehlſtellen zu ercarten, und das Herz vieler 
Landwirtbe ift jetzt mit bangen Sorgen erfüllt. 

— In den Aushang⸗Fahrpläuen der Eiſenbabnen beſteben 
binſichtlix der Art der Zufammenftelung, der angewandten Zeichen 
u. ſ. w. noch immer Verſchiedenbeiten, wodurch den Reiſenden die 
Orientirung erſchwert wird. Um in dieſer Beziehung eine Ueberein 
ſtimmung herbeizuführen, haben im Reichseiſenbabnamt am vergan⸗ 
genen Mittwoch Verhandlungen mit den Vertretern der meiſtbetbeiligten 
Bundesſtaaten ſtattgefunden, in denen über die Grundſätze berathen 
worden iſt, die demnächſt bei der Aufſtellung der Ausbang⸗Fahrpläne 
allgemein zur Anwendung kommen ſollen. 

— Strafkammer Ja der heutigen Sitzung wurden beſtraft: Der 
Privatwirtbſchafter Franz Berkowski aus Kamiontken, z. Z. in Haft 
wegen Beleidiaung in zwei Fällen mit einer Geſammtſtrafe von 6 Wochen 
Gefängniß, der Arbeiter Franz Haberekt aus Podgorz z. Z. in Heft 
wegen einfachen Diebſtahls mit 6 Monaten Gefängniß. der Fiſcherſohn 
Alexander Krolitowski aus Kaszezorel, 3. Z. in Haft und der Anſtreicher 
Paul Wieſe von bier, wegen Vornabme unzüchtiger Handlungen mit 
Perſonen unter 14 Jabren, Erſterer mit 9 Monaten, Letzterer mit 
6 Monaten Gefänaniß; — die Oeffentlichteit war" während der Dauer 
dieſer Berbandlung auszeſchloſſen Die Arbeiterin Marianna Wyſocki 
aus Gollub 3, 3. in Haft, wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle mit 3 Monaten Gefängniß. Der Arbeiter Peter Siubrytowski 
obne Domini, „. 3. in Haft wegen eines gleichen Vergebens mit 
4 Monaten Gelängniß, der Arbeiter Anton Domachowski ohne Domizil 
3. 3. in Haft wegen Heb erei mit 1 Woche Gefängniß, welche Strafe 
durch die erlittene Unterſuchungsbaft für verbüßt erachtet wurde und 
das Dienſtmädchen Helene Schulz von bier . Z. in Haft wegen ſchweren 
Diebſtabls in 3 Fällen mit einer Geſammtſtrafe von 3 Monaten 
1 Woche Gefängniß. Von der unklage, ſich noch 2 weiterer ſchwerer 
Diebftäble ſchuldig gemacht zu haben, wurde letztere Angeklagte frei- 
geſprochen. Die Strafſache egen den Arbeiter Joſef Cbmielewsti aus 
Kl. Mocker 3. 3. in Haft wegen Körperverletzung wurde vertagt. 

— Fundunterſchlagung. Gelgentlich des letzten Concerts des 
Mojartoereind verlor eine biefige Dame ihre goldene Ubr mit Kette 
und wurden dem Wiederbringer 20 Mk. Belohnung iugeſichert. Wie 
ſich jetzt berausſtellt, bat die ſchon vorbeſtrafte Marte Peszinsta die 
Ubr gefunden und bei einem Pfandverleiber für 12 Mu verſetzt. Bei 
einer Hausſuchung fand man bei der P. noch mehrere Tiſchtücher, die 
von einem Diebftapl verrühren. 


Dr x 


— Diebſtähle. Der Arbeiter Nicolaus Piaſecki bot geftern 8 Paar einige der ſchönſten alten Gotteshäuſer ſich zur Zeit im Zuſtande 
Gamaſchen zum Verkauf aus, welche er angeblich gefunden baben will, gefahrdrohender Baufälligkeit befinden. Die Kirche St. Euſtache 
die aber vermuthlich von einem Diebſtabl verrühren. P. wurde in Haft vor Allen droht einzuſtürzen; man hat gerade an einigen Stellen 
genommen; desgleichen die unverehelichte Marie Zielinska und der) einen Zaun von Palliſaden aufrichten müſſen, um die Paſſanten 
Arbeiter Joſ. Jaſinski, welche auf der Jacobs-Voſtadt Kartoffeln ge⸗[ vor dem Sturze der vom Dach ſtändig losbröckelnden Steine 
ſtoblen batten. zu ſchützen. Das Portal der Kirche St. Germain l' Auxerrois iſt 

— Gefunden. 5 Servietten auf der Bromberger Vorſtadt. in einem jämmierlichen Zuſtande; die Fresken, die es ſchmückten, 

— Polizeibericht. Verbaftet wurden geſtern Perſonen, darunter ſind faſt gänzlich verſchwunden. Höchſt baufällig find außerdem 
4 Bettler. Saint⸗Meroi, Saint⸗Paul, Saint⸗Louis und Andere Oft haben 
— ſich die Kirchenverwaltungen an den Gemeinderath gewandt, um 
die finanzielle Beihilfe der Stadt zu den dringendſten Reparaturen 
2 zu erlangen; aber ſeit 15 Jahren weiſt der Gemeinderath alle 

(Mdelina Patti) die wie fo oft ſchon, auch in dieſem Sabre, dieſe Geſuche zurück. Die Herren fürchten reaktionär zu werden, 
„zum letzten Mal“ ihre Coneert⸗Tournee macht, wird von der amerika: wenn fie an eine Kirche antaſten. Und fie vergeſſen dabei, daß 
niſchen Kritik mit geradezu göttlicher Grobbeit behandelt. Schon als] die alten Gebäude die Anſprüche auf Berückſichtigung, welche ſie 


Diejenigen Perſonen, welche zu Störungen der Leber und des 
Magens geneigt find, ſowie ſolche, welche ungeſundes Blut und ſchlechte 
Circulation desſelben haben, ja tbatſächlich allen Menſchen int aufs ein · 
dringlichſte zu rathen, nicht zu warten bis dieſe zu erwartenden Krank- 
beiten ſich feſtgeſetzt baben, ſondern ſich rechtzeitig und beſonders ebe 
der Frübling eingetreten, dagegen zu ſchützen und einige Flaſchen 
Warner's Safe Eure zu nebmen, welches Mittel eine Garantie bietet 
gegen obenerwäbnte Krankbeiten, welche ſozuſagen in dieſem Jahre 
epidemiſch auftreten werden. f a 

Zu beziehen von: H. Kahle, (Apotheke zur Altſtadt) in Königsberg 
und Weiße Schwan- Apotbeke, Bertin O. Spandauerſtraße 77 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


Morgens 8 Uhr. 
Thorn, den 20. Februnun r 


Vermiſchtes. 


0,60 über Null. 


Probe amerikaniſcher — Deutlichkeit ſeien bier die Hauptſtellen aus] aus religiöfen Gründen nicht mehr machen können, doch aus Warſchau, den 17. Februar 1,96 über „ 

dem freundlichen Begrüßungsartikel wiedergegeben, den der „Newyorker hiſtoriſchen erhalten dürfen; und daß mit der Verpflichtung zur Culm, den 19. Februar 1,47 über „ 

Muſical Courier“ der Patti unter der Ueberſchriſt „Pfui über Sie, Frömmigkeit noch nicht diejenige zur Pietät geſchwunden iſt. Brahemünde, den 19. Februar 2,98 „ „ 

Frau Patti“ widmet. Das ameritaniſche Muſikblatt ſchreibt u. A.: (Aus der Rominter Huide,) dem bevorzugten Brahe: 

Pfui über Sie — Frau Patti. Da wären Sie nun wieder gleich] Jagdterrain unſers Kaiſers, wird berichtet, daß es dort vielen Bromberg, den 19. Februar. 5, . 

einem weiblichen Hanswurſt, mit ibrem alten Grinſeln und Trillern | Hirjchen gelungen ſei, über das Gitter hinweg auf das freie — 

Wenn man bedenkt, daß ein Vierteljabrhundert vergangen ift, one daß] Feld zu gelangen, wo ihnen eifrig nachgeſtellt wird. Viele Verantwortlicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
Sie in Ibrer Kunſt den gerinaften Fortſchritt gemacht hätten! Wenn wurden vewundet und fielen den aus Rußland herüberkoemmenden — 


man bedenkt, daß Sie noch immer daſſelbe alte „Bel Raggio* und 
„Home sweet Home fingen und daß doch ſeitdem ein Wagner gelebt 
und geſchaffen und Bizet fein „Carmen, geſchrieben hat. O, Madame 
Patti, ſchämen Sie ſich denn gar nicht? Denken Sie denn nie daran, 
wenn Sie in den Spiegel ſchauen und ſich Ihnen wieder neue Runzeln 


Wölfen zur Beute. 

(Verbrannt.) Bei einem Brande in einer Modenwaaren⸗ 
handlung in Lille in Frankreich fanden zahlreiche Perſonen ihren 
Tod in den Flammen. 

(Die engliſche Brigantine „Tahiti“) auf der 


Bandels:- Nachrichten. 
Telegraphiſche Schluß eourſe. 
Berlin, den 20. Februar. 


Tendenz der Fondsbörſe: fill. 20. 2 92.19. 2 92 


zeigen, oder wenn Sie wieder einen Riß in Ibrer Stimme entdecken, Fahrt von den Gilbartinſeln nach San Benito in Mexiko iſt Wechig on 1 Fe Bu 
daß For egoiſtiſches, geringes Leben ſich ganz anders hätte geftalten |während eines heftigen Sturmes untergegangen. 370 Sübdſee⸗ Deutſche 3½ proe Neicheanleibe 98,70 8,80 
können? Sie brauchen nichts zu fürchten. Madame Patti, Sie werden | Inſulaner und 15 Europäer verloren dabei das Leben. Preußiſche 4 proc Conſolss 106,50 | 106.60 
nie fterben und nie aufbören zu fingen. Sie find die wandernde (Aus allen Theilen Englands) werden ſtarke Ponniſche Pfandbriefe 5 proc- . 63.50 63,50 
„ewige Jüdin der Geſangskunſt. Sie find verdammt, ewig den Erd-] Schneeſtürme und große Kälte gemeldet. In einzelnen Gegenden lag Ban ache pb Eh Her . 80,00 60,20 
ball zu durchmreifen als eine lebendige, furchtbare Warnung für junge] der Schnee jo hoch, daß der Verkehr erhebliche Störungen erlitt. a e, ale a. 
Damen mit ſchöner Stimme und unbegrenztem Ehrgeiz.“ (Die Metallwaarenfabrik) von Recolle in Seſterr. Creditactien. i 170,— 169,75 

(Mit dem Komfort der Neuzeit) Mit Beginn] St. Pier d' Arena wurde durch Feuer zerſtört. 300 Arbeiter Oeſterreichiſche Banknoten N 172.60 172,50 
des Sommerfahrplans wird, wie verlautet, der Berlin⸗Kölner] wurden dadurch brodlos. a Weizen: heat . 3 5 1 0 
Jagdzug, welcher Mitiags von Berlin abgeht und über Stendal⸗ (Ein Schwindelmeier.) Der Beſitzer der Dampf⸗ loco in New⸗Dork 8 110.— 110.75 
Hannover⸗Minden⸗Düſſeldorf geführt wird, verſuchsweiſe nach kornmühle und Mehlhändeler Ladiges in Bockſtadt bei Hamburg Roggen: [ooo 214, 215.— 
amerikaniſcher Art mit größerem Komfort, als wir ihn bisher iſt verhaftet worden, weil er bedeutende Quantitäten Mehl mit Januar 216,— | 219,20 
bei ung gewohnt geweſen, ausgeſtattet werden. Die durchweg] Sand verfälſcht haben ſoll. Auch der Werkführer und ein Heizer, Man en 5 
neuen, ſehr elegant ausgeſtatteten Wagen find derart mit ein⸗ welche der Beihilfe beschuldigt werden, find ebenfalls verhaftet. Nüböl: ee 5 
ander verbunden, daß die Reiſenden ſich ungehindert durch den „% (ñ T? April⸗Mai 5 55,50 66, — 
ganzen Zug bewegen können. Die 8 1 Gr nee) Spiritus: 75 Ind . 188 4 ip 
Wagen iſt wie bei dem katſerlichen Somberguge mech Fan ebet| Die Venus iſt für das Jabr 1892 Habresregentin. Dieſes Jabr 70er Januar. Februar 46,10 | 46,80 
geſchloſſen. Selbſtverſtändlich befindet ſich im Zuge ein komfor⸗ wird im een 2 mebr Truacee ale Longe IN (dichte and 70er April Mid . 47530 | 47,80 


tabel eingerichteter Speiſewagen. 
Salons hergeſtellt, 
ausgeſtattet. Der Zug beſteht aus 

(Die 


S. Burlin, Dentist, 


Seglerstrasse 19, I. Etage 
empfiehlt sich zum Einsetzen Künst- 
licher Zähne, sow. ganzer Gebisse 
schmerzlos ohne Herausnahme der Wurzeln 
und zum Umarbeiten unpassend 
gewordener Zahnstücke. Re- 


paraturen sofort — Plombiren 
nach amerikanischem System mit Gold, Silber 
u. 8. w. — Die schwärzesten Zähne mache 
blendend weiss. - Zahnschmerz 
beseitige vollstäudig schmerzlos. 
lun» 


Behand- 
nbemittelter unentgeltl v. 83-9 Vorm 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Se'bstbefleesung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


RETTET 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
eine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Taufende vom 
b Code. zu beziehen durch 
as Verlags. Magazin in Leipzig, 


Neumarkt 34. ; 
Buchhandlung. ſowie durch jede 


— ERRTEETEE 
Ein geſchäfts fa ener 
z Gehilfe 
findet in meinem Material 
Deſtillationsgeſchäft zum 1. April 
Stellung. E. Szyminskl. 
ie ſehr geräumige Wohnung, Tul⸗ 
merſtraße Nr. 2, I. Etage, 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermieth, 
Eine große Wohnung auf der 


Bromberger . Vorſtadt wird vom 
1. Juni oder 1. Juli zu miethen geſucht. 


Die Wagen ſind ſämmtlich als 
mit kleinen Tiſchchen, 
1. und 2. Klaſſ 
Kirchen in Paris.) Aus Paris wird geſchrieben: 
Keine Annehmlichkeit iſt es, in Paris, alſo in unter dem dem radikalen 
Szepter des Pariſer Gemeinderaths ſtehenden Stadtgebiete, die 
Stellung einer — Kirche zu bekleiden. Während in den Augen 
der revolutionären Stadträthe jeder Straßenkehrer, 
Trunkſucht entlaſſen worden, ein der zarteſten Rückſicht und der 
thatkräftigſten Abſorge würdiges Objekt bildet, werden die Kirchen, 
und ſelbſt die, welche Jahrhunderte lang bereits die glaubensbe⸗ 
dürftige Bevölkerung in ihren Mauern aufnehmen und zu den 
ehrwürdigſten Baudenkmälern der Stadt zählen, 
vernachläſſigt und keines Blickes gewürdigt. 


Seſſeln, Spiegeln ꝛc. 
e. 


zu erwarten. 


der wegen vorberrſchen 


Nach den 


erbarmungslos 


niemlich warmes fein. Einem angenebmen N 
warmer Sommer und es wird viel und maſtes Gras und Getreide geben. 

Der Herbſi iſt anfangs warm und ſchön, ſedoch nur kur e Zelt, 
weshalb man ſtreng darauf ſebe, daß die Weinberue zeitlich bedeckt 


werden. Für den Weinbau iſt in gewiſſen Gegenden ein voller Herbſt 


werden ſich bemerkbar machen 


Viel Ungeziefer, wie Kröten, Schlangen, Heuſchrecken und Mäuſe, 
h \ Krankheiten der Leber und des Magens, 
ſowie Seitenſtechen und innerliche Geſchwüre werden in dieſem Jahre 


gemachten Erfahrungen find dieſe 


Halte mein reichhaltig completirtes Lager in 


Stabeiſen, Eiſenwaaren, 
Ackergeräthen, Baumaterialien, 


ſowie ferner 


Haus⸗ und Küchengeräthen 


unter Zuſicherung beſter und billigſter 


Bedienung angelegentlichſt empfohlen. 


Gustav Moderack, 


Sreiteſtr. Nr. 21 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren werden] Pferdeſtall) billig zu vermiethen. 


angenommen. 


Iirohhüte 


Minna Mack 


Kremſier (Mähren). 


ag 
eien als heilträftiges Mittel erprobt. 5 
Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariageller 


i 3 ö 
i tätigen. is A Flaſche ſammt Gebrangsanweifung 80 Pf., HR 
5 e 1.40 Lene and durch Apotheker Earl Bradp, ö 


tan bittet die Schutzmarke und Unterſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller Magen ⸗Tropfen find echt zu haben in 


Neueſte Facons zur gefl Anficht 
achfi , 


Atſtadt a kt 12 


Thorn, Rathsapotheke. 


Me znere große u. kleine Wohnungen 
Bromberger-Vorſtadt I. und II. 
Linie, mit und ohne Burſchengelaß, 
Pferdeſtälle, Wagenremiſe, kleines Gärt⸗ 
chen pp. billigſt zu vermiethen. Aus 


Näheres im Bureau des Rechtsan“] kunft erteilt. David Marcus ! ewin. 


walls Dr. v. Hule wier, Culmerſtr. 4. 7 


ohn. 3—4 3.35. I. 4. d. Br.⸗Vorſt. 


1 


Vorgart. u. n. Veranda in Mo der 4 
u. mehrere kl. Wohn. m. Kartoffelland 
in Mocker 19 vom 1. April zu verm. 


Block-Schönwalde. 


e dritte Etage, 


Zim., Balkon 
nach der $ 


Weichſel mit allem Zube: 


e. Adr m. Preisang. u. K 100 d Bl. hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 
Ens Wohn Nu mit im. u, Jud. fort zu verm. Tonis Kalischer, 2. 

Boe 10 {8 Die bisher von Herrn 

Rentier v. Czapski bewohnte 1 Et. 


(6 Zimmer u. Zubehör) vom 1. April ab 
zu vermiethen. Louis Lewin. 


—— — — —— pů— H—e— 
De Wohnung des Herrn Premier⸗ 


Lieutenants von Wyszecki, 
Seglerſtr. 11 iſt verſetzungshalber vom 
1. April zu vermiethen. Näheres bei 


te erſte Etage, Eliſabethſtr. 11, 
il vom 1. April zu vermtethen. 


Großer Laden 


zu vermiethen Culmerſtr. A, Preuss. 
(Grobe Hofraum u. Stallun⸗ 

gen für 6 Pferde iſt zu vermieth. 
Baderſtr. 10 bei Louis Lewin. 


ſpäten Frübling folgt 


Berechligungen und 
Proppezeivungen vielfach eingetroffen und beſonders bezüglich der vor⸗ 
berrſchenden Krankbeiten. Es wird in Folge deſſen eindringlichſt auf 
Warner's Safe Eure aufmerkſam gemacht, welches das einzig bekannte 
Heumittel iſt, welches mit Erfolg Leiden der Leber und des Magens 
beſeitigt und durch Schaffung von reinem und geſundem Blute innerliche 
Daraus folgt, daß Geſchwüre verbindert und wenn vorbanden beſeitiat. 


ein 
12 


Muſter umgehend. 


ca. 140 em breit 


verſenden direct an 


ltſtädt Markt 20, 3. Etage iſt eine 

freundliche Wohnung, beſteh. aus 

4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl. Zubeh. 
vom 1 April d. Is zu vermiethen. 

Laura Beutler. 


rauerſt 4, Miethspreis pro 
Jahr 240 Mk. iſt p. 1. April zu verm 
errm Th ms, Honigkuchenfabrik. 
n meinem Hauſ, Copperuieus⸗ 
ſtraße Nr. 39 habe ich von 
ſoſort oder 1. April zwei renovirte 
herrſchaftliche Wohnungen (eventl. mit 


Fine fi ine MWopnung, 15 . 


Nähere "usfunft daſelbſt 3 Treppen 
bei Frau "raue, Ol mann. 
Etage eine Vohnung von 5 Zim. 
mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen und ein kleiner 
Ladeu zu vermiethen. 

S. Blum, Culmerſtraße 
te Wohnung, bisher von Herren 
Stadtbaumeiſter Leipolz, Eliſa⸗ 
bethſtraße 7 3 Treppen, iſt v. 1. April 
1892 zu verm Alex Rittweger. 
De Wohnung, Strobandſtr. 15, die 
17 Jahre Hr. Präſident Kom ier 
bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 
zu jeder Tageszeit zu befichtigen durch 
den Bäckermeiſter Herrn chütze. 
. Rausch 
J Zm., uche u. Zub. v 1. April, 1 m. 
3 2 Tr. n. v. ſoſ.z v Strobandſtr. 11. 


2 Laden 


mit angrenzender Wohnung it 

vom 1. April 1892 zu vermiethen. 
Schillerſtraße 17. 

Zu erfragen bei "uliu- Lange 2 Tıp. 


Bäckerſtraße 43 

iſt von ſofort od 1. April 1892 die erſte 
Etage bet. aus 5 Zim, Burſchengel. u. 
Pferdeſt. zu verm. I.. Hintzer. 
Verne eine Wohnung 

auf der Aromberger⸗Vorſtadt 
II Etage, beſtehend aus großem Salon, 
vier Zimmern, Balkon und allem Zu⸗ 
behör ſehr preiswerth vom 1. April cr. 
‚u vermiethen. W. Pastor. 


ohnung, 3 Zimmer und Zu⸗ 2 


behör. Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Seidene Grenadines, Crèpe de Chine, 8 
ſchwarz u. farbig (auch alle Lichtrarben) Mk. 1.35 
Mt. 14.80 (in 22 verſch. Qual.) verſendet robenweiſe porto- und zoll⸗ 
ſrei das Fabrik-Depot G. Henneberg (K. u K Hoflief) Zürich. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Buxkin⸗Fubrik⸗Dérot Oettinger & Co,, 
Gediegendſte Murer- uswanl bereitwilligſt franco. 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard ⸗Zinsfuß 31 reſp 4 Ent. 


eidengaze 
p. Met. bis 


Engliſche Eheviots und ächte Kammgarne 


a M. 1,75 bis 7,85 p. Meter 
Private jede beliebige Mehrzahl. 
Frankfurt a. M. 


Eine geſunde helle Wohn. 3. Et., 4 8. 
Entr. u. Zub. zum 1 April zu verm. 
Alter Markt und Heiligegeiſtſtr⸗Ecke 18. 
bewohnte 2. Etage iſt p. 1. April 
zu vermiethen für 560 Mark. 
e ak. Culmerſtraße. 
We'bunun von 2 und 3 Zimmern 
mit geräumigem Zubehör zu vers 
miethen. Näh. Ca-prowitz, Kl. Moder 
vis a vis dem Wollmarkt 
Aumaodt. Markt ſſi dme Wohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether jofort zu vermethen. 
Preis 225 Mark. Morit- ei er, 
Breiteſtr. 33. 
Koppitr. 35 üt die erſte Elage, des 
ſtehend aus 3 Stuben, großem Entree, 
Bodenkammer und Zubevör, v. 1. April 
zu vermiethen. Zu erfragen parterre. 
Der bisher von Herrn mans. y 
invegehabte uu Laden 
mit großem Schaufenſter und Werk⸗ 
ſtälte, iſt vom 1. April zu vermicthen. 
Näh. bei ». Dan iger. Culmerſtr. 2. 
te von Herrn 8 W rin innege⸗ 
habte Parterre-Wohnung, Segler⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt vom 1 April zu ver⸗ 
miethen Näheres bei J. Keil. 


ine 


E 
herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberg. ⸗Vorſt., 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


Maurermeister Soppart. 
Gr möbl. Zimmer mit Cadimet 
zu haben. Brückenſtraße 16. 

Zu erfragen 1 Treppe rechts. 

Mohnungen, Zimmer, helle 
Küche u Zubehör zu vermiethen. 

W. Höhle. Mauerſtraße 36. 
ie von Fräulein nelene Rosen- 
hagen jeit 6½½ Jahren innege⸗ 
habtr Wohnung iſt vom 1. April zu 
vermiethen. 


Feſte Preiſe! 
8000O0OO0OO0O0 000000000 


Die Verlobung ihrer Tochter 8 
Johanna nit dem praktiſchen 8 
Arzt Herrn Oscar Boenheim 
aus Königsberg i Pr. beehren 
ſich hierdurch, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Thorn, im Februar 1892. 

Siegmund Hirsch u. Frau 

Eva geb. Danziger. 
Johanna Hirsch 
Oscar Boenheim 

Verlobte. 


O000000000000000 
Bekanntmachung. 


In der Coneursſache der Bank 
für landwirthſchaftliche Inter⸗ 
eſſen M. Weinschenc“ hier ſoll die 
Schlußvertheilung ſtattfinden. Die 
Summe der zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen beträgt 1087 623,24 Mk. Der 
verfügbare Beſtand beträgt 202 244,43 
Mk, wobei die gerichtlichen Koſten noch 
nicht berückſichtigt ſind. Das Verzeichniß 
der zu berückſichtigenden Forderungen 
liegt in der Gerichts ſchreiberei V des 
hieſigen Königl. Amtsgerichts zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Thorn, den 20. Februar 1892. 

Der Verwalter. 
M. Schirmer. 


FF 
Zwangsverſteigerung. 


O0O00000000000000 


20 


Dienſtag, 23. Februar er. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Kö⸗ 
niglichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
folgende Gegenſtände: 
drei Kiſten Glas, zwei Spiegel, eine 
Parthie verſchiedener Leiſten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 20. Februar 1892. 
Harwardt, 
Gerichts vollzieher in Thorn 


Die in der Nummer 43 der „Thorner 
Zeitung“ gemachte Mittheilung des Hrn. 
Tanzlehrers Haupt wollte ich am 
liebſten unbeachtet laſſen, mein Intereſſe 
erfordert es aber, dieſelbe zu berichtigen. 
Ob der Herr Haupt dutch dieſe öffent⸗ 
liche Mittheilung den Zweck befolgt hat, 
ſich vor ſeinen Schülern mit Erfolg zu 
rechtfertigen, weiß ich nicht, die That⸗ 
ſache iſt aber dieſe, daß derſelbe den 
Saal ausdrücklich auf den Freitag dies⸗ 
mal beſtellt hat. Den Ausſpruüch des 
großen Rabbi Ben Akiba hat alſo 
der Herr Tanzlehrer Haupt mit Un- 
recht in Zweifel geſetzt. 

J. Menczarski, 
Hotel Muzeum 


2 
5 


099 HH FB HHHHHT 9999 HS 
2. Die beſte Einreibung bei Gicht, 
Rheumatismus Gliederreißen, 
3 Kopfſchmerzen, Hüftweh, Rücken⸗ 
ſchmerzen uſw. iſt Richters 
2Anker⸗Pain⸗Expeller. 2 
5 Das ſeit mehr als als 20 Jahren 2 
in den meiſten Familien als ſchmerz⸗ 2 
ſtillende Einreibung bekannte 
Hausmittel iſt zu 50 Pf. und 2 
1 Mk. die Flaſche in faſt allen 
Apotheken zu haben. Da es Nach⸗ 3 
ahmungen giebt, jo verlange man « 
beim Einkauf gefl. ausdrücklich: 2 
„Anker⸗Pain⸗Expeller“. 2 
OÖ 


OIHHHEPUOCOIIHHOCHHHH 
ı „On 


| Jeder, dem dieſe 

N Zierde ber | 

N „ Maunlichteit 
mangelt, würde 


gern etwas dafür thun, wenn er nicht 


fürchtete, fein Geld unnütz auszugeben. 
Tauſende von Fällen des guten Erfolges 
haben meinem Pilocarpinhaltigen MN 
Bartwuchs⸗Präparat die allgemeinſte 
Anerkennung verſchafft, als reell, ah 
wirklich barterzeugend und unſchädlich. 
Ich garant. bei4 bis wöchentl. Anwen⸗ N 7 


Flac. M. r 
Muückertſtraße 10, Frank 


Gründlichen Privatunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt 
Martha Krämer, 
gepr. Lehrerin Strobanpftr. 3. 


Inventur-Ausver Kauf 
zu bedeutend herab geſetzten Preiſen. 


ADOLP 


ftattfindet. 


Patent 
in mehreren Ländern schon eriheill. 


Patent 
in allen Staaten angemeldet. 


Kathreiner's 


Klbipp-Malz- Kalke 


mit Aroma und Geschmack des 
echten Bohnenkaffee 


ist der beste, wohlschmeckendste und 
gesündeste Kaffee-Zusatz, 


ausserdem im Gebrauch der billigste. 
F Reiner Malz - Kaffee ist ein vor- 
d > GET 8 


zügliches Getränk besonders für 
Frauen, Kinder, Blutarme, 
Nervenleidende eto. 


Hauptsache richtige 
Zubereitung: 


die Körner mahlen und mindestens 
5 Minuten kochen. 


Wird niemals lose verkauft, sondern 
nur in Original-Packeten mit neben- 
stehender Sehutzmarke. 


-—- MÜNCHEN. m 


Verkaufs-Preis: 33 Pig. prü.pacx. 


10 Pig. Probe-Packet à ca. 1000 Gr. 
Zu beziehen dureh die Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen. 


Kathreiner’s 


Malz-Kaffee-Fabriken 
Berlin — MÜNCHEN — Wien. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in Mocker auf dem 
Grundſtücke Nr. 650 (früher Georg brave) ein 


Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillation s⸗Geſchäft 


verbunden mit 


r Restauration 4 
eröffnet habe. . 
Max Krüger. 


KANRRAKKRRRR 


KERKKEAKRKKRKRORKERARKKRÜRK 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernft L 


BLU 


HERhMANN SEBLIG 


Modebazar, 
BE Breitestirasse, Bi 


zeigt hiermit an, daß von dem heutigen Tage der 


Verkauf für ſämmtliche Waaren 


ſehr billigen, aber ſtreng feſten Vreiſen 


Die auf ſämm tlichen Verkaufsartikeln beſindlichen reife 


find in deutlichen Zahlen fihtbar. 


K* N NNNN NN XNONNNNN NN ANN 


V. 


Medicinalweine Dieser 
een Gesellschaft 
enn 


Dessertweine. 


—— -K 

Ungar we Baden- W 
Depot bei: . Tomaszewski, 

Thorn, P. Haberer, Culmsee 


Sämmtliche Bestandtheile 


künstl. Blumen 


bei 


A. Kube, 
Baderstr. 2, II. 
Anfertig. bereitwill. gezeigt. 


Gründlichen Privatunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt gegen 
mäßiges Honorar 

E. Kaschade, geprüfte vehrerin 

Alter Markt 18. 

Zum Clavierſtimmen u. 
Reparieren empfiehlt ſich Th. t ee⸗ 
mann, Clavie macher und S timmer. 
Für gute Arbeit wird garantirt. 

Anch per Poſtkarte werden Beſtellungen 
entgegengenommen. 
Schuhmacher⸗ u. An eee 14 1. 

Als neiderin empfiehlt ſich in 
und außer dem Hauſe. 

Wichals- a, Gerberſtr. 11. 


Mühlstein- 


Arbeiter finden denerude Be⸗ 
ſchäftigung in der Fabrik frau: 
zöſiſcher Mühlſteine von 


Robert Wersche & Co, 
in Makel (Netze) 
Schöne blühende 
Topfpflanzen 


ſind in großer Auswahl billig 
zu haben im 


Bonatischen Garten. 


Herren u. Damen 
erhalten 6 feine neue Muſi kalien; 
Walzer, mit Geſang u. Text von 
Rud. Förſter für 2 Mk. mit 100 
Liedern u. Original-Couplets dec. 
d. L. Freund Kempen, Poſen. 
ohng. v. 3, St 


NR RRNRRRKN 


ambeck in Tboru 


Sonntag, d. 21. Februar er.: 


Concert Friedemann. 
Anfang 7½ Uhr Entree 50 Pf. 


Schützen⸗Haus. 


Tonutag, den 21. Februar 1892 
e 8 


Groß 
a 
Streich⸗Concert 
von der Capelle Inftr.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Eutree 28 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 
Der Saal iſt gut geheizt. 


HRessouree. 


Dounerftag, den 25. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


gefelliges Juſammenſein und 
rBallotage 


im Vereinslocal. 


0 ai Kolonne. 


Sanitäts- 


Sonntag, d 21., Nache 4 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. 0 pe. 


Volks⸗Garten. 
88 Am 1. März er, 


De Abends 8 Uhr 
Sr, Baitnadis- 


ER 
\2 


Masken⸗ 

— e Redon te. 
Alles Nähere die Zettel. 

Das Comitee. 


eute Sountag: 


Bockbier 


Spiegelglatte u. ſichere Bahn. 
A. Jamma. 


Für Jahnleſdendeſ 


Schmerzloſe Zahnoperationen. 


durch lokale Anaeſtheſie. 


Künſtliche Zähne und Plomben 
Spezialität: Goldtüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 


Breiteſtraße. 


ERIK 


Ich habe mich in 
Mock er nie 
dergelaſſen. 

Mocker, d. 2. Febr. 1892. 


Max Ge abicki, 
pract. Arzt, Wundarzt u 
Geburtshelfer. 
Meine Wohnung befindet 
ſich im Hauſe Concordia. 
| 
DSchmerzloſe 
Zahn-Operationen, 
künſtliche Zähne n. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 

r. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtr. 7. 
Bahnoperationen, Goldfüllungen, 


Künſtliche Gebife. 
ndet Jeder z. Hyp. d. 
v eld Zweck billig 1505 Eiatuben 


. J. U. Hofw v. 
2 St.u Küch z. v. Neuſt. Markt 24. umſonſt Adr. D. C. Berlin⸗We ſtend 3. 


Beilage und „Iluſtriertes Sonntagsblatt.“ 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 44. 


Die neuen Beflimmungen der Gewerbe⸗ 
8. orònung. 


Mit dem Inkrafttreten der Gewerbeordnungsnovelle am 1. 
April treten bezüglich der geſchützten Perſonen eine Reihe, theils 
neuer, theils erweiterter Beſtimmungen in Kraft. Während zu 
den geſchützten Perſonen bisher nur Kinder und jugendliche Ar⸗ 
beiter gehörten, treten alsdann auch die erwachſenen Arbeiter weib- 
lichen Geſchlechts über 16 Jahre in dieſe Kategorie ein. Die 
Altersgrenze für die Zuläſſigkeit der Beſchäftigung von Kindern 
wird vom 12. auf das 13. eigentlich auf das 14. Lebensjahr er⸗ 


höht. Kinder unter 13 Jahren dürfen in Zukunft in Fabriken 
gar nicht, von 13 bis 14 Jahren nur dann beſchäftigt werden, 


ſofern ſie nicht mehr zum Beſuche der Volksſchule verpflichtet 
ſind. Da das letztere die Regel bildet, ſo iſt nach dem 1. April 
industrielle Kinderarbeit im Prinzip ausgeſchloſſen; ſofern dieſelbe 
zuläſſig bleibt, darf ſie 6 Stunden täglich nicht überſchreiten. 
Junge Leute von 14—16 Jahren dürfen nicht länger als 10 
Stunden täglich in Fabriken beſchäftigt werden, und wird für 
dieſe, wie auch für Kinder die Nachtarbeit (von 8¼ Uhr Abends 
bis 5¼½ Uhr Morgens) verboten. Betreffs der Abmeſſung der 
zur Unterbrechung der Arbeitszeit vorgeſchriebenen Pauſen bleibt 
es im Weſentlichen bei den alten Anordnungen, neu iſt die Be⸗ 
ſtimmung, nach welcher während der Pauſen nicht nur die Be⸗ 
ſchäftigung der jugendlichen Arbeiter verboten iſt, ſondern auch 
deren Aufenthalt in den Arbeitsräumen nur dann geſtattet werden 
darf, wenn diejenigen Theile des Betriebes, in welchen jugend⸗ 
liche Arbeiter beſchäftigt ſind, für die Zeit der Pauſen völlig ein⸗ 
geſtellt werden, oder wenn der Aufenthalt im Freien nicht thun⸗ 
lich und andere geeignete Aufenthaltsräume ohne unverhältniß⸗ 
mäßige Schwierigkeiten nicht beſchafft werden können. Als eine 
Uebergangsbeſtimmung wird jedoch im Artikel IX der Novelle 
beſtimmt, daß für diejenigen Kinder und jugendlichen Arbeiter, 
welche bereits vor Verkündigung des Geſetzes, alſo vor dem 1. 
Juni 1891, in Fabriken oder denſelben gleichgeſtellten Betrieben 
beſchäftigt waren, die alten Vorſchriften bis zum 1. April 1894 
in Kraft bleiben. Für Arbeiterinnen, d. h. erwachſene weibliche 
Perſonen über 16 Jahre, tritt zunächſt das Verbot der Nacht⸗ 
arbeit mit dem 1. April in Kraft. An Sonnabenden und Vor⸗ 
abenden von Feſttagen dürfen dieſelben nicht länger als bis 5¼ 
Uhr Nachmittags beſchäftigt werden. Die Arbeitsdauer darf für 
erwachſene Arbeiterinnen 11 Stunden, an Vorabenden der Sonn⸗ 
und Feſttage 10 Stunden, künftig nicht überſchreiten. Zwiſchen 
den Arbeitsſtunden muß denſelben eine einſtündige Mittagspause 
gewährt werden; haben ſie aber ein Hausweſen zu beſorgen, ſo 
muß ihnen, ſofern die Mittagspause nicht mindeſtens 1 Stunde 
beträgt, das Verlaſſen der Arbeit eine halbe Stunde vor der 
Mittagspauſe auf ihren Antrag 7 werden. Auch für Ar⸗ 
beiterinnen tritt mit dem 1. April die bisher nur für jugendliche 
Arbeiter üblich geweſene Anzeigepflicht an die Ortspolizeibehörde 


Antrag des Unternehmers die Beſchäftigung von Arbeiterinnen 
bis 10 Uhr Abends (außer Sonnabend) Seitens der unteren 
Verwaltungsbehörde für zwei Wochen geſtattet werden. Jedoch 
dorf alsdann die tägliche Arbeitszeit 13 Stunden nicht überſchreiten 
und demſelben Unternehmer dieſe Erlaubniß nur für höchſtens 40 
Tage im Jahre ertheilt werden. Für mehr als zwei Wochen und 
länger als 40 Tage im Jahre kann die höhere Verwaltungsbe⸗ 
hörde die gleiche Erlaubniß ertheilen, ſofern die Arbeitszeit ſo ge⸗ 
regelt wird, daß ihre tägliche Dauer im Durchſchnitt der Betriebs⸗ 
tage die regelmäßige geſetzliche Arbeitszeit nicht überſchreitet. (65 
Stunden wöchentlich.) Laſſen aber die Natur des Betriebes oder 
Rückſichten auf die Arbeiter ſelbſt in einzelnen Fabriken erwünſcht 
erſcheinen, für Arbeiterinnen oder jugendliche Arbeiter die Ar⸗ 
beitszeit dauernd anders zu regeln, ſo kann ſolches bezüglich der 
Pauſen die höhere Verwaltungsbehörde, im Uebrigen der Reichs- 
kanzler geſtatten. Dies gilt insbeſondere auch wegen der Nacht⸗ 
arbeit, eine Verlängerung der Arbeitszeiten kann jedoch aus dieſem 
Grunde nicht ſtattfinden. Während die vorſtehende Ausnahmezu⸗ 
laſſung ſich auf den einzelnen Betrieb bezieht, kann der Bundes⸗ 
rath für ganze Kategorien von Betrieben, ſofern techniſche Noth⸗ 
wendigkeiten es erheiſchen, generelle Ausnahmen zulaſſen. Bezüg⸗ 
lich der Nachtarbeit erwachſener weiblicher Perſonen kommt ſchließ⸗ 
lich noch in Betracht, daß, wo Arbeiterinnen über 16 Jahre vor 
dem 1. Juni 1891 in der Nacht beſchäftigt wurden, die Landes⸗ 
zentralbehörde die Erlaubniß ertheilen kann, längſtens bis zum 1. 
April 1894 ſolche Arbeiterinnen in der bisherigen Anzahl in der 
Nachtzeit weiter zu beſchäftigen. Jedoch nur dann, wenn die 
Fortführung des Betriebes im bisherigen Umfang bei Beſeitigung 
der Nachtarbeit Betriebsänderung bedingt, welche ohne unverhält- 
nißmäßige Koſten nicht früher hergeſtellt werden können. Die 


Nachtarbeit darf jedoch in 24 Stunden die Dauer von 10 Stunden 


nicht überſchreiten und muß in jeder Schicht durch eine oder 
mehrere Pauſen in der Geſammtdauer von mindeſtens einer 
Stunde unterbrochen ſein. Tagſchichten und Nachtſchichten müſſen 
wöchentlich wechſeln. Bei dem Näherrücken des Termins, zu 
welchem dieſe Beſtimmungen Geltung erlangen, dürfte es im In— 
tereſſe der gewerblichen Kreiſe und ihrer Arbeiter liegen, wenn 


das zur Erlangung etwa nothwendiger Ausnahmebefugniſſe Er⸗ 
forderliche nicht bis zum letzten Augenblick hinausgeſchoben würde. 


| Vermiſchtes. 

(Aus ſchwerer Zeit.) Ein jetzt veröffentlichter Brief 
des berühmten Chirurgen von Langenbeck, der Kaiſer Wilhelm J. 
nach dem Nobilingſchen Attentat behandelt, bringt hochintereſſante 
Einzelheiten aus jener ſchweren Zeit, die bisher unbekannt waren. 
Wir entnehmen daraus Folgendes: „Ich habe vier Kriege mit— 
gemacht und viel Schreckliches geſehen, niemals habe ich aber einen 
ſo ſchaudervollen, ſinnverwirrenden Anblick gehabt, als beim Anblick 
des Kaiſers, der mit zahlloſen Wunden am Kopf, Geſicht, Hals 


beiden Armen und Rücken bedeckt und vor Blut faſt unkenntlich 


Sonntag, den 21. Februar 1892. 


| in der Kopfhaut etwa 15 Wunden hinterlaſſend. 


kann ich dieſes Bild nicht los werden und es begegnete mir noch 


ich mit der Hand an die Stirn fahre und mich frage, 
Erlebniß nicht vielmehe ein Trugbild meiner 
kranken Phantaſie iſt. Gleich nach halb drei Uhr, am Sonntag, 
ſtürzte ein mir Unbekannter in meine Wohnung mit dem Ruf: 
„Sie ſollen ſogleich ins Palais kommen, der Kaiſer iſt verwundet, 
vielleicht ſchon todt!“ Wie ich hingekommen bin weiß ich nicht. 
Ich hatte nicht geglaubt, daß eine Straße jemals das Gepräge 
der Verwirrung, der koncentrirten Wuth und der Verzweiflung 
in dem Grade annehmen könne, wie es unter den Linden der Fall 
war. Die Strenge verſuchte gerade das Hus No. 18 zu ſtürmen, 
aus dem die Schüſſe gefallen waren. Als ich im Palais ankam, 
war gerade der Kaiſer ſoeben auf ſein Feldbett gelegt, ohne Puls, 
aus der Armwunde ſtark blutend und ohne Bewußtſein. Nachdem 
die Blutung geſtillt, erholte er fi) bald, wimmerte aber laut vor 
heftigen Schmerzen. Die erſten Worte, die er ſprach, waren: 
„Sagen Sie, daß meinem Sohn telegraphirt wird! er ſoll ſogleich 
kommen und die Geſchäfte übernehmen.“ Dann fragte er mich, 
ob der Hofmarſchall im Vorzimmer ſei, und als ich erwiderte, daß 
Fragen Sie, was aus 
Wir brachten ihn 


täglich, daß 
ob das grauſige 


Perponcher im Vorzimmer ſei, ſagte er: 
dem Scholz und dem Diener geworden iſt?“ 
dann nicht ohne Widerſtreben aus dem ſchrecklichen Schlafzimmer 
in das blaue Vorzimmer vor dem Arbeitszimmer, wo der Kaiſer 
noch jetzt liegt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Kaiſer auf 
der Stelle todt geweſen wäre, wenn er nicht den Helm getragen 
hätte. Meiner Anſicht nach iſt der erſte Schuß mit Schroten und 
Rehpoſten geſchehen. Von den Rehpoſten iſt einer in die linke 
Wange, der andere in den rechten, gerade zum Gruß erhoben 
geweſenen Vorderarm gegangen, anderen 4 Rehpoſten ſind auf den 
Meſſingbeſchlag des Helms aufgeſchlagen, ſtecken theils in demſelben, 
theils haben ſie tiefe Gruben in den Meſſingbeſchlag geſchlagen 
und die Schuppenkett: durchgeriſſen. Der Ledertheil des Helms 
iſt nur von Schroten getroffen und dieſe in den Kopf eingedrungen, 
Der linke Oberarm 
iſt vollſtändig mit Hagelkörnern geſpickt, die größtentheils unter 
der Haut ſtecken. Vom linken Daumen iſt die Spitze abgeſchoſſen. 
Die Wunde des rechten Vorderarmes hat uns die meiſte Sorge 
gemacht. Hier iſt ein Geſchoß tief eingedrungen und jedenfalls eine 
größere Arterie verletzt. Der Verlauf iſt bisher ein wunderbar 
guter geweſen, die Wunden auf dem Kopf und Rücken ſind faſt 
ſämmtlich geheilt. Das Uebrige kennen Sie aus den Bulletins, die 
ganz exakt ſind, mit denen das Publikum aber nicht zufrieden iſt, 
weil man wiſſen möchte, ob der Kaiſer durchkommen wird oder 
nicht und was etwa ſonſt noch eintreten könnte. Dinge, von denen 
wir nichts ſagen können, weil wir nicht allwiſſend ſind. Es iſt 
unglaublich, wie viel jetzt gelogen wird, und ich bitte, von Allem, 
was in den Zeitungen ſteht, nichts zu glauben, als was von 
den Aerzten unterzeichnet iſt.“ 

3 ͤͤß üüm1 — — ———.— 


Verantwortlicher Redacteur W. Grupe in Thorn. 


ein. Nur wegen außergewöhnlicher Häufung der Arbeit kann auf gemacht, fterbend, wie ich zuerſt glaubte, vor mir lag Noch heute 


Verdingungsanzeige. 

Die Arbeiten und Materiallieferungen 
zum Neubau der Schule in Amthal, 
Kreis Thorn, ſollen im Wege des öffent⸗ 


lichen Aufgebots vergeben werden. Ver⸗“ 


ſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote (für deren Form 
und Inhalt der § 3 der Bedingungen 
für die Bewerbung von Arbeiten und 
Lieferungen vom 17. Juli 1885 maß: 
gebend iſt) ſind bis 


Jonnabend, den 5. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis- 
Bauinſpector einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Be⸗ 

werber erfolgen wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen 
und die Zeichnungen können im Dienſt⸗ 
zimmer des Unterzeichneten eingeſehen, 
onch Verdingungsanſchläge, welche als 
Formulare für die Angebote zu ver⸗ 
wenden ſind, gegen Einſendung von 
3,00 Mark bezogen werden. 

Thorn, den 19. Februar 1892. 
Der Areis⸗Bauinſpector. 
Voerkel. 

2 Ich bin geneigt, mein Haus, 
as Coppernieusſtr. Nr. 20 
il unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 

Frau Sanitätsrath Kugler 

Näheres bei Herrn 

O. G. Dorau, &horn. 
wei neue Häuſer 

bin ich willens, anderer Unternehmungen 
halber, für Jedermann paſſend, 1500 M. 


Miethe, unter günſtigen Bedingungen 1 | 


zu verkaufen. 

C. Piepke, Mocker 607 bei Thorn 
as Grundſtück des verſtorbenen 
Stellmachers Reimer in 
bitſch, beſtehend aus 2 Wohnhäuſern 
u. Gemüſegarten, inmitten des Dorfes, 
iſt der Erbſchaftsregulirung wegen zu 
verkaufen. Reflectanten wollen ſich 

melden bei M. Streu, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 27. 


Berliner . 
Wasch- u. Plätt-Austalt 


Bestellungen per Postkarte. 
J. Globig, Klein Mocker. 


Lei⸗ 


* . * 
Freiburger u. Marienburger Geld-Lotterie 
Ziehung 6/7. Abril und 28/29 April 1892 
Hauptgewinne 90 000, 50000, 30 000, 20 000, 15 000, 10 000, 
2 a 6000 5000, 5 a 3000 u f w 
zusammen 6 600 Gewinne Mark 590 000 baar Geld, ohne Abzug. 
Orta.-Looſe à 3 M. Lifte u. Porto 30 I. Beide Listen 50 ). Einſchreib. 20 ) mebr. 


. z a I Mk. (il Stück 10 Mk.) Lifte und Porto 
Stettiner Pferde Loose 3 Pfg. empfiehlt und versendet 


Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


Beſtellungen erbitte auf Poſtanweiſungs-Abſchnitt oder Nachnahme, doch nebme 


auch Poſtmarken in Zahlung — Wiederverkäufer wollen ſich an Rob. Th. 
Sohröder, Stettin, wenden. 
Schiller⸗ ir R f Schiller. 
traße 17. Ausverkauf. man. 


In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waaren⸗ 
vorräthe nicht in dem Maaße vermindert, als es bei beſſerer Geſchäftslage 


der Fall geweſen wäre. Ich bin daher gezwungen, 
ſtehenden „Geſchäftsverlegung“ die Waarenvorräthe in geſtrickten Weiten, 
Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, Handſchuhen, Socken und 
Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen u. Filzſchuhen 2c. 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem Zwecke ich 
einen „General - Ausverkauf“ veranſtaltet dabe. Beiſpielsweiſe verkaufe von 
heute an: Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte 
große Unterröcke von 1,50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 
2 Mk. an, geſtr. Socken u. Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 
1,50 Mk., Fell⸗Muffen von 1,50 Mk. an, Schürzen von 30 Pf. an 


bis zu meiner bevor⸗ 


3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder Litze und vieles andere, à Stück 
10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen-Nähgarn, 3 Stück 
Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, ½ Id. ſchwere Eßlöffel, 3 Stück 
Seife und vieles, vieles andere ſehr billig. 


A. Hiller, Schillerſtraße 17. 
Marten’sche verstellbare Kummete, 


welche jetzt in 12 Staaten bei der Artillerie und mehreren deut: 

E ſchen Pferdebahnen eingeführt, auch ſonſt überall für Arbeits⸗ und 

Luxusgeſchirre verbreitet find, empfehlen angelegentlichſt die 

* Patent-Stell-Kummet- Fabrik 

F. Martens & Co., Stralsund. 
Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. 


Für vortheilhaſte und gewinubringende Milcherzeugung 
Geflügeljütterung empfehle ich das vorzügliche 


Gute hin umſonſt. 


von Janowski, 
Berlin⸗Weſtend 3. 


2 kleine 


raet. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Poſt.) 


Für je verſendet in tadelleſer Waare in 
10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, eine große Puppe, 3 Did. Wäſcheknöpfe, nicht unter 8 ½ Pfund 


Kälber⸗, Schweine, Ochſen⸗ und Schafmäſtung, Pferde⸗ und 
9 ji la 

Thorley’sche Mastpulver. 0 Ser fel 

Mk. 1.15 für 10 Packete bei Anders& !'o., Brückenſtr. 18, Thorn 


Stellung erh. jed. überall: 
be N Fordere jed. 
Stellenliſten. Adreſſe: Stellen- Courier 


amilien wohnungen 
hat zu vermiethen. A. Endemann. für Schüler. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 


ai! 
w 


au: 5 ga 


eU a. 
wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt. 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Herstellung 
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, Gemüse u. Fleischspeisen, und bietet richtig 
angewandt, neben ausserordentlicher equemlichkeit, das Mittel 
zu grosser Ersparni«ss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und Kranke. 


DEE” Zeinite EU Special - Arzt ı Berlin, 
Zhüring. Cervelatwurſt Pr. Meyer Pte 5115 


à Pfund 100 ME, 


Braunſchw. Leberwurſt 


& Pfund 0,70 Mk., 


heilt Syphilis u. Mannesschw., 
Weissfluss und Hautkrankh. n. 
langjähr. bewährt. Methode, bei 
Packeten] frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
Netto- Inhalt| veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
gegen Nachnahme. in sehr kurzer Zeit. Nur von 
Aonitz . Wyr. G. Hoffmann, 12 — 2, 6 — 7; (auch Sonntags). 
Wurſtfabrik. Auswärt. mit gleichem Erfolge 
briefl. und verschwiegen. 


Bequemste ae TS: 
Lass, Kirchliche Nachrichten. 
Nahe den Linden. Altſt. evang. Kirche. 
8 See e e deb 
Preise. Nachher Beichte: Derſelbe. 1 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuft. ev. Kirche. 
1 5 4 i 1 10 
orm. 92a Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Nachm 5 * Herr Pfarrer Hänel. 11 
euftädt. ev. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
f err Diviſtonspfarrer Keller. 
vangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Ubrt Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang. Gemeinde in Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt in der Schule 


zu Moder. g 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


Neue Wilhelmstr. la. 
Nahe dem Bahnhof 
Friedriohstrasse. 


ER 20 
lebend. Ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
s Maier in Ulm a. 0. 


vn Han 
Grosser Import ital, Produkte. 


2 Evang. lutb. Kirche in Mocker. 


Vorm. 9", Ubr: Herr Paſtor Gaedke. 
Schule in Podgor 
Vorm. 9 Ubr: Gollesdienft. * 
Herr Prediger Endemann. 


Gute Penſion 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


